
(Enztalbote)
für Wildbad. Chronik «vd

für das obere Enztal.
krläreint tSgl'icd, » usgenommen äonn- u . keiertags.
üerugspreis mnnatticv kllk . 4 .30 . vierieljSdrlicki 13ZS
knei ins kjaus gelieieri : ciurctr 3ie Post derogcn im
inneräeutlctn ' n Verkehr Mk. lZ .30 un3 40 pfg . post-

bellellgeiü .

^ Anrkigenpreis: 3ic « inlpaltili « ?etitr «il « »3er seren
»kaum 30 pkg . . auswärts S- Ktg . . Kekl »mysei!cn
« L0 Mk . . bei grööeren Aufträgen Kadett n»«b Lasst.

5<NIu8 äer Anreigenannahme: löqlictt 5 Udr vor¬
mittags.

Druck der Huchdruckerei Wildbader Tagblatt ; Verlag und Gchriftleituug : Th. Gack i« Wilbbab .

Nummer 296 Fernruf 17S. 'K' ilöbscj , Montsg, äeri 20 . verember 1920 Fernruf 17> - S4 .
'fykrgsnM

Der Einfluß Der Neckarkanali¬
sierung auf die Landeskultur .
Ohne Zweifel ist die Scküffbarmachung des Nxkirs

und feine Verbindung mit den Hauptströmen Deutsch¬
lands von ganz erheblichem Vorteil für Indu¬
strie , Handel und Gewerbe . Tocb dürfte nicht
zu leugnen sein , daß ein Hauvtzweig der Landwirtschaft ,
unsere Landeskultur , neben Vorteilen auch erheb¬
liche Nachteile durch die Neckarkanalisierung zu er¬
warten hat .

Vor allem ist ihr Einfluß auf den Grundwasser¬
spiegel der angrenzenden Grundstücke sicher unermeß¬
lich.

Dazu schreibt Regierunasbanmeister N e u b e r t-Karls -
n ?h? im . .Karlsruher Tagblatt " :

Bekanntlich unterscheiden wir drei Arten des Boden¬
wassers : gebundenes, freies und Grundwasser . Zum
Unterschied vom gebundenen und freien füllt das Grund¬
wasser die gesamten Hohlränme ans und verdrängt da¬
her fast alle Luit aus dem Boden . Gerhardt schreibt ,
daß es durch Regenwässer entsteht, das — nachdem
ein Teil abgeilossen, ein anderer verdunstet, ein dritter
von den Bilanzen ausgenommen worden und ein vier¬
ter zur Sättigung der kleinsten Wasserausnahmevermögen
verbraucht worden ist — tieier in den Boden sickert und
von einer undurchlässigen Schicht zurückgehalten wird .
Durch die Niederschläge wird dem Grundwasser von oben
immer mehr Stoff zugeführt . Es müßte daher bis
zur Oberfläche steigen , wenn es nicht durch mehr oder
weniger günstige Gefällsverhältnffse nach der Seite im
Boden langsam , aber stetig abfließen könnte. Es be¬
wegt sich entweder auf die nächstgelegene Wasserader zu
oder es tritt als Quelle zutage . Wird das Grund -
waffer vom Fluß oder Bach ausgenommen , so stehen
beide Wasserspiegel im schwankenden Gleichgewicht . Ver¬
ändert sich der Spjegel im Fluß oft nur um ein
klein wenig nach unten oder oben, so wird auch das
Grnndwasser in der Nachbarschaft sich sofort danach
ein stellen .

Der Stand des Grundwassers wird sich aber meist
nicht in gleichem Maße der Veränderung im Wasser¬
spiegel des Flusses ainpaffen . sondern es können ver¬
hältnismäßig sehr große Schwankungen zwischen dem
angestauten oder auch gesenkten Wasserspiegel des Flusses
und ' dem neuen Grundwasserspiegel eintreten . Genaue
Angaben lassen sich hier im voraus leider wohl nie¬
mals machen, da die Kenntnis über Zufluß und Be¬
wegung des Grnndwassers naturgemäß lückenhaft ist
und wohl auch bleiben wird . Nicht nur die Wasser¬
verhältnisse, sondern auch die Bodenbeschaffenheit der
angrenzenden Grundstücke,usw. spielen eine große Rolle .
Es kommt nicht selten vor , daß nach Ausführung eines
Staues der Grundwasserspiegel im benachbarten Ge¬
lände höher steht als der gestaute Wasserspiegel im
Fluß . Tie Erklärung hierfür ist in erster Linie im
Kapillaritätsgesetz zu suchen (nach dem in engen Röhren
— Haarröhrchen — die Flüssigkeit höher oder tiefer
steht als in den mit ihnen m Verbindung stehenden
weiten Flüssigkeitsbehältern ) .

Tie Erhöhung des Grundwasserspiegels — am
Neckar wird fast ausschließlich dieser Fall in Betracht
kommen — erstreckt sich unter Umständen mehrere Kilo-
Meter landeinwärts . Diese Einwirkung dürfte sich be¬
sonders im Schwemmboden der Rheinebene, Wischen Hei¬
delberg und Mannheim , sehr bemerkbar machen. Aber
auch oberhalb von Heidelberg ist wahrscheinlich der Ein¬
fluß auf den benachbarten Grundwasserspiegel nicht un¬
erheblich , wenn man bedenkt , daß der Wasserspiegel
des Neckars um mindestens 2,60 Meter gehoben wird,
an verschiedenen Stellen sogar bis zu 8,50 Meter . Bei
den voraussichtlich 35 , nach neueren Plänen 28 Stau¬
stufen tritt eine durchschnittliche Erhöhung des Neckar¬
wasserspiegels um 4,50 Meter ein . Unter diesen Um¬
ständen dürfte der Kulturzustand der angrenzenden Aecker
und Wiesen sehr in Mitleidenschaft gezogen werden,
wenn auch die Grundwasserverhältnisse vieler Gewann¬
stücke, die bisher an Trockenheit litten , günstig beein¬
flußt werden.

Taß oft die Verhältnisse in dieser Hinsicht sich ganz
anders gestalten, als berechnet und angenommen worden

ist, zeigt folgender Fall am Neckar : durch das Dal -
zenwehr des Stuttgart gehörigen Elektrizitätswerkes
Poppen weiter wurde 1909 ein Aufstau des Neckar¬
wasserspiegels um rund 4,00 Meter herbeigeführt .

- Ta
ein Teil des in der Nähe gelegenen Wiesengeländes, im

'
Besitz der Gemeinde Hochberg , nur wenig über dem
beabsichtigten Stau lag, wurde das ganze Gelände ver¬
traglich soweit aufgefüllt , daß es mindestens 80 Zenti¬
meter über dem ausgesührten Stau zu liegen kam .
Theoretisch genügte also die vorgenommene Auffül¬
lung durchaus . Praktisch hingegen zeigte sich, daß diese
Annahme vollkomm 'en unrichtig gewesen ist, denn
im Frühfahr 1910 , also kaum ein Jahr nach Ausfüh¬
rung des Staues , mußte die Wahrnehmung gemacht
werden, daß sich in dem au (gefüllten Wiesengelände
große Feuchtigkeit einstellte, ja das Wasser trat
sogar an die Oberfläche. Ter Grundwasserspiegel am
Talhang stieg bis zu 1 Merer über dem angestauten
Wasserspiegel des Neckars.

Ter Einfluß des Staues zeigte sich deutlich, als er
1912 infolge einer Ausbesserung am Walzenwehr , aus¬
gelassen werden mußre . Der Grundwasserspiegel im Ge¬
lände sank und die Wasserpfützen auf den Wiesen ver¬
schwanden allmählich . Nach den angestellten Beobach¬
tungen vollzieht sich der Abfluß des Grundwassers
noch dem Neckar und umgekehrt die Einwirkung des
Staues sehr l gsam zwar im Zeitraum von 3
bis 6 Wochen .

Auch an der Oder ist durch den angestauten Wass-r-
iviegel ein beträchl 'cher Schaden den benachbarten ^

Langwwierige , kostspieligestücken entstanden ,
waren die Folgen .

Beim N or d o st seekanaI hnt lick der Grundwasser¬
spiegel auf einer Ansdehnuna von 8 Kilometer mehr oder
weniger -wsrnff , so daß zahlreiche Brunnen . Viehtränken
uiw . trocken gekeat wurden . Tie Swknna vollzog sichaber sehr ungleichmäßig , oft bffeb das Wasser in der
Nähe des Kanal ? in mäßiaen Tttien stehen , wäbrend
es an anderen Steffen in weit -r Entfernung vom Kanal
verschwand. Ta einzelnen Dörfern das Trinkwasser
entzogen wurde , mußten auf Kosten der Kanalverwaltung
einbertliche Wafferversorgungsanlagen gebaut werden.

Dieselben Erfahrungen machte man am Teffowkanal ,
am Elbe-Travekanal , bei dem Walzenwehr bei Schwein-
furt und anderen Kanalbauten .

Tiefe B - ffviele zeigen , daß die Wasserspiegelerhöhrmg
oder -Senkung ans di? bena^ ^ arten Grundstücke von
größtem Einfluß sein kann . Auch am Neckar , wo sich
der Stau auch auf die Neben^ üss? ausdehnen wird ,
dürfte die Einwirkung an» Aecker . Wiesen und Wälder
groß sein . Vom Standpunkt der Landesvultur aus müßte
deshalb unbedingt gefordert werden , daß so wenig
tvie nur möglich Staustufen ausaeflihrt werden
und daß der verursachte Schade .n . der nach dei^ wasser-
gesetzlichen Bestimmungen vergütet werden muß , von
einer Kommission festgesetzt wird . Tiefer Schaden
läßt sich allerdings erst dann richtig ermessen , wenn man

den gegenwärtigen Zustand der Wie-
ckannt hat . Es wäre deshalb unbe-
daß jetzt Erbeb ungen über

die Grundwasserverhältnisse im Neckartal
und über den Kultur zustand der an grenzen¬
den Grundstücke gepflogen werden .

Tie Grundwasserverhältiiisse dürften wohl von den
technischen Behörden in den letzten Jahren genügend
geklärt worden sein , so daß die Veränderungen nach Aus¬
führung der verschiedenen Staustufen leicht zu konstatie¬
ren sein werden . Tie Festsstning des Kn lturzustands
der Aecker und Wiesen im Neckartal ist wohl noch nicht
gemacht worden : hier würde sich für die Landwirt¬
schaftskammern inKarlsruhe ,

"Stuttgart und Tarm -
stadt ein weites und dankbares Feld der Betätigung bie¬
ten . Wer soll auch die Landwirte bei ihren späteren An¬
sprüchen tatkräftig unterstützen? Das kann doch nur
die Landwirtschaftskammer als die berufene Vertreterin
der Gesamtlandwirtschaft . Es wird ihr diese Unterstüt¬
zung um so dichter fallen , wenn sie schon jetzt im
Interesse der Landwirtschaft den nötigen Stoff sammelt.

Macht sich in den anschließenden Ländereien am Neckar
Truckwasser nach Ausführung einer Staustufe bemerk¬
bar , so müßte dieses entweder durch Auffüllen un¬
schädlich gemacht werden oder es könnte durch Ent¬
wässerung mittels Tränagen oder offenen Gräben

in das Unterwasser der Stauanlage entfernt werden . Ist
dies nicht möglich, so wäre das Truckwasser auf künst¬
lichem Wede , mittels einer elektrischen Pumpe , zu be¬
seitigen . Bei den kulturtechuischen Maßnahmen muß
man jedoch immer Vorsicht walten lassen, denn einerseits
muß die Vegetationskrume von Nässe befreit werden und
andererseits muß sie von dem Gruudwasser in trockenen
Zeiten einen Vorteil haben . Tiefe Fragen sind nur unter
Berücksichtigung der örtlichen Boden - und Wasserver¬
hältnisse vom landwirtschaftlich kulturtechnischen Gesichts¬
punkt aus einwandfrei zu lösen .

Ter Einfluß der Neckarkanalisierung aus die Landes¬
deskultur ist insofern von großem Nutzen , als durch
die Errichtung von Staudämmen die oft so schädlichen
Hochwasser von den Feldern und Wiesen während
der W a ch -5 t u mz ei t serugehalten werden . Es soll je¬
doch nicht unerwähnt bleiben, daß die Hochwasser im
Herbst und Winter für die Wiesen sehr nützlich sein
können, da sich dann viele Tungstoffe auf den Wiesen
ablagern .

Es wäre auch zu erforschen , ob sich die Neckarkanalisie¬
rung nicht dadurch in den Dienst der Landeskultur stel¬
len würde , daß sie Wasser zur Bewässerung , sei
es zur Berieselung oder sei es zur Beregnung , an ver¬
schiedenen möglichst zahlreichen Stellen des Kanals zur
Verfügung hat . Es wäre dies im Interesse der Land¬
wirtschaft sehr zu begrüßen , da dann aus vielen Grund¬
stücken der doppelte und dreifache Ertrag er¬
zielt werden könnte.

Endlich ist wohl nicht nötig , besonders daraus hinzu¬
weisen, daß bei Durchstichen oder Neuaussühruugen deS
Kanals möglichst auf die Landwirtschaft Rücksicht zu
nehmen wäre , weil jeder Quadratmeter Boden im Neckar¬
tal ' landwirtschaftlich so notwendig gebraucht wird . Es
müßten Mittel und Wege gefunden werden, um den
Nutzen für die Landwirtschaft möglichst hoch zu gestal¬
ten und den Schaden aus ein Mindestmaß herabzusetzen ,
zumal den Neckartalgemeinden ohnedies von der Natur
nur ein verhältnismäßig schmaler Streifen auf beiden
Seiten des Neckars zur Bebauung zugewiesen ist ; dieses
wenige Land ist für sie daher doppelt wertvoll .

i !
Reichstag .

den früheren , d . h.
sen und Aecker. g
dingt erforderlicki .

Berlin , 17 . Dez.
Kaum war die Regierungskrisis wegen der

Benmtenzulagen beseitigt, so drohte heute schon wieder
eine Krisis , in deren Mittelpunkt ebenfalls der Reichs¬
finanzminister stand . Im Steuerausschuß hatte sich das
merkwürdige Ergebnis herausgestellt , daß von den drei
Regierungsparteien zwei gegen die Regierungsvor¬
lage der beschleunigten Einziehung des
Reichsno töpfers waren . Zm Ausschuß enthielten
sich die Demokraten der Abstimmung, die Deutsche Volks¬
partei stimmte gegen den Entwurf . Das gab nun
eine große Aufregung , die sich in die Vollsitzung des
Reichstags lortpflanzte , wo die auf der Tagesord¬
nung stehenden Anfragen ohne großes Interesse abg»«
fertiat w" rden . Tie Hauvtarbeit wurde wieder draußen -
in den W ---" delaänaen und in den Fraktionsttmmern
geleistet Bi ? zum Mend war die Sache aber wieder
einaerenkt Das beschlenniate Neicki - nntovier . eineWeih -
nackttsgabe , die in der bnugerlicken Bevölkerung aller¬
dings wenia Tre " de an ---l " sen wird , wird nun die Zu¬
stimmung aller drei Raa ' er" -rnAv <n-teien linden und da
die Sozialdemokratie ede,Eal<? dafür stimmt , ist die
Annahme gesichert . Tie Krisis ist wieder behoben .

Ein « Reih» kleinerer Vorlagen wird in allen drei Lesungen
anaenoimnen .

Zur Strafver?ch8-s."N'> — ^ r' >- > ' han^els »nd Winkers be¬
richtet Ada . L - -- '» » -' »r lD .Bu ) : Zm Znte>ette der Gastwirt»
hat der Anss-t' - lue" n -, - i i ^ e 'iiat . der Bestrafungen wegen
der bisher nach nicht rechts ^raNia absea -teilten Zuwiderhandlungen
gegen Slra'n -rkchrtt 'en . die nun Schuh der Verkehrsregelung
rrlatten worden Und . nicht mehr gestattet , soweit die Verkehrs¬
regelung ausgebaben ich.

Abg . Na^ rned (S N Die Sch >ei ^ '' aadels '' eaordnuno der bäue¬
rischen Reaieru » a in nerlgssungswi ^rig . Wir widerlichen uns
jedem Versuch , das Gesetz zu einer Milderung der Strafen ous-
zundtzen.

Aba . Dr . D - r ' l-l»' " ix;aVs : Die bäuerische Verordnung ist
«ine Verübung der Verfassung . Wir beaittrgge irlerner, dak
auch die Verschiebung von Kohlen und Maschinen ins Ausland
bestraft wird .

Vouerttche Gesandte v . Breuer : Die strenge Verordnung
der bayerischen Regierung ilt gerade im DNerelle der Arbeiter



werden . Die binerückie Reaiernng tzal ansdrückttch >
erktört . käst sie doi d »-n Erlotz entlpreckonder "Mitnahmen durch I
di » Reird- i-»» ?»«-» » », ds» ^ erordnunn au l̂ieden werde.

Ab " . Vreiischeid ( USP .) : Die Recbtivrechunq in den Sckieder .
und Wu^ erpro- eilen bat das Recbtsbewußtsein nicht befriedigt.
Danern ist beute in Denttchland obenan.

Bizekarnler Dr . 5>ein^e : Benstolicb der bayerischen Verorb -
nn»a schließe ich mich den AnSMnin ^en des banerischen Ver¬
treters an . Von dem sotortigen Inkrafttreten dieses Gesekes j
müssen wir wegen des besetzten Gebiets Abstand nebmen. Wir
müssen das Gesetz der Rbeinlandtzommtssion vorlegen . Ob es .
in Kraft trist , bängt von dieser ab . j

In der Abstimmung wird die Ausschuhtassung angenommen . !
Andererseits wird ein sozialdemokratischer Antrag , der die et - ,
waiqe lieberweistlna an die Landespolizeibetzörde oorsieht , an- !
oenommen . Der Amnestienaraaranb 6s wird angenommen , der !
Antrag Heriftld auf Aulbebung der bäuerischen Landesverord- !
nuna abgelebnt . Das Gesetz im ganzen wird einstimmig ange- :
nommcn . auch kn dritter Lesting. :

Der Gesetzentwurf zum Schutz der Krieosteilnehmer gegen
Zwanasvollst -eckunaen. wird anaenommen . Sodann wird auch ^
das Sncrr"esetz mit einer Stimme Mehrbeit über die eriorder» i
liche Iweidrittelmebrheit anaenommen . Es stimmen 209 mit
Ja . 124 mit Nein , 15 entbalten sich der Stimme.

Es folot Iortsetzuna der Aussprache über die Russenlaoer . :
Abg . Fleischer iZ .) : Das Reichsmebrministerium must in Zu- ^

Kunst die Verantwortung über die Gefangenen und Internierten '
übernehmen. Wir möchten wissen , wie Gegenstände , die ver¬
traulich im Kabinett beraten werden,' in die „Freiheit " ge¬
langen konnten .

Abg . Schenermann tD.Bo . ) : Es gebt nicht an,' dast die nicht - ^
bolschewistischen Russen von den Bolschewisten in den Lagern j
drangsaliert werden , lim die Gunst der Sowjetregierung brau- ?
chen wir nicht zu buhlen. :

Abg . Anas (DckP . ) : Unser Verhalten gegenüber Rußland s
darf nicht von Stimmungen beeinflußt sein . Die D'sziplinar - :
gemalt muß in den Lagern in unserer Hand sein . Mir ist es '
uysastbar, daß man den RMen ihre eigene militärische Einteilung
geladen hat. s

Reichsminister des Aeußern Dr. Simons : Wir haben uns
zwecks Bewachung der Lager an den Verband gewandt , damit ,
uns die Aufstellung besonderer Mannschaftsnerbände gestattet
werde , leider ohne Eriolg. Viktor Kopp ist der anerkannte
Vertreter der Sowjetreaierüng und muß als solcher auch von den
Parteien behandelt werden.

'
Werbebureaus werden von uns

energisch unterdrückt werden.
Staatssekretär Grze 'insbir Der Lagerkommandant von Salz¬

wedel ist nur aus dem Grunde entlassen worden , weil er es l
unterlassen hat , die unter Sondervertrag einberufenen Bewa- j
chungsmannschaften nach den Anforderungen des Tarifvertrags
entsprechend den Weisungen der Regierung zu verzeichnen. >

Abg . Dr . Schiele (D natl .Bp .) ist mit der Haltung der Regie- !
rung keineswegs zufrieden , ist aber bereit, dem Reichsfinanz - j
minister mildernde Umstände zuzubilliaen . Aber wie kommt !
es denn, daß kn Rußland noch 5V 000 Gefangene sind, während !
es im Oktober nach Mitteilung derselben Regierung nur noch
13 000 waren ?

Der Mißtrauensantrag der Unabhängigen und Kommunisten
wird abgelehnt und die Besprechung geschlossen.

*

Berlin , 19 . Tez . Ter Hauptausschuß des Reichs¬
tags hat das Pensionsergänzungsgesetz und
eine Entschließung der Deutsch -Nationalen angenommen ,
wonach Pensionäre und Beamten -Hinlerbliebene , die jetzt
Anspruch aus staatliche Versorgung haben würden , aber
aus anderen Kassen versorgt werden, durch Reichs -
zuschüsse aus Bezüge entsprechend den geltenden Pen¬
sionsgesetzen gebracht werden . Beim Haushalt des
Reichspräsidenten hat der Hauptausschuß beschlos¬
sen, dessen Auswandsgelder von 100 000 auf 150 000
Mark zu erhöhen. ,

Neues vom Taae.
Die Konferenz in Brüssel .

Berlin » 19 . Tez . Nach den Pariser Blättern haben
die ungeschminkten Darlegungen des Rcichsbankpräsiden-
ten Haven stein über die finanzielle Lage Deutsch¬
lands auf die Sachverständigen des Verbands einen über¬
raschenden Eindruck gemacht. Teils hegen sie Zweifel ^
an dem Bericht, teils glauben sie einen neuen Weg ein- z
schlagen zu müssen . Sie haben die deutschen Vertreter
um genauere Angaben gebeten . Tie Deutschen werden
verlangen , daß Deutschland mehr Schiffsraum gestattet
werde. Geh. Berarat Hilger ist als weiterer Sach¬
verständiger nach Brüssel abgereist.

Ter Pariser „Temps " kommt wieder darauf zurück,
daß man im Interesse Frankreichs Deutschland eine ge- >
wisse Schonzeit aeben müsse , damit seine Industrie ^

leistungsfähig werde. Tie Erzeugnisse 8er Deut¬
schen Industrie müßten dann zugunsten Frankreichs
beschlagnahmt werden, auf andere Weise werde
Deutschland die Kriegsentschädigung nicht bezahlen
können.

Die Jeitungsgebührenordnuitg .
Berlin , 19 . Dez . Ter Reichspostminister hat dem

Reichstag mitgeteilt , daß die Reichsregierung dem An¬
trag auf Hinausschiebung der Einführung der neuen
Zeitungsgebührenordnung keine Folge zu geben beschlossen
hat .

Die Reichstagswahlen in Ostpreußen und
Schleswig .

Berlin , 18 . Dez. Als Wahltag für die Reichstags¬
wahlen in Ostpreußen und Schleswig -Holstein wurde der
2 0. Februar 1921 bestimmt.

Erklärung Mösles .
Berlin , 19 . Tez . Unterstaatssekretär Mösle er¬

klärt , das Bankhaus Carlebach u . Co . Hab ? ihm aller¬
dings eine Tirekiorstelle angeboten . er habe sie aber nicht
angenommen . Er habe .zwar dem Reichsfinanzminister
sein Rücktrittsgesnch übexgeben unter Verzicht auf das
Ruhegebalt , die Genehmigung sei aber bis jetzt noch
nicht erfolgt .

Reichspostgewerkfchaft.
Berlin , 19 . Tez . In einer Versammlung der Post-

und Telegraphenbeamten wurde geaen die Hutung des
Deutschen Beamtenbundes in der Frage der Teurungs¬
zulagen Einspruch erhoben und die Bildung einer Reichs-
postaewerkschaft verlangt . Weiter wurde eine sofortige
Urabstimmung in den Betrieben über den Streik ge¬
fordert .

ASgewielene Berufung .
L " ipzig , 19 . Tez . In dem Beleidigungsprozeß des

früheren Reichsfinanzministers Erzb erger gegen den
Vizekanzler a . T . Dr . Helfferich war letzterer vom
Berliner Landgericht zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt
worden . Beide Parteien hatten gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt . Das Reichsgericht hat nun in
seiner Entscheidung vom 17 . Dezember beide Berufungen
verworfen .

Ter Teno -Tienst erfährt aus parlamentarischen Krei¬
sen , Erzberger werde sich m Rom als Schriftsteller
niederlassen.

Die MarSurger Studenten freigesprochen .
Kassel, 19 . Tez . Gegen verschiedene Studenten der

Universität Marburg war ein Verfahren eingeleitet
worden , weil sie angeblich als Zeitfreiwillige bei dem
Aufruhr in Mitteldeutschland im Frühjahr einige Auf¬
ständische erschossen haben . Das Schwurgericht sprach
die Angeklagten entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts frei .

Ausschreitungen in Planen .
Plauen i . V . , 19 . Dez . Anläßlich mehrerer Ar¬

beitslosenversammlungen , in denen von der Stadt eine
Weihnachtsbeihilfe von je 150 Mark verlangt wur¬
de, kam es zu . Ausschreitungen , wobei einige Fen¬
ster des Rathauses eingeworsen wurden . Unter dem Truck
der Menge wurde die Forderung bewilligt . Es kommen
über 11Ö00 Arbeitslose in Betracht .

Wahlscheine in Lippe-Detmold .
Detmold , 19 . Dez. Der Landtag hat ein Gesetz

angenommen , nach dem die Landtagswahlen mit soge¬
nannten Wahlscheinen ausgeübt wird , da ein nicht un¬
erheblicher Teil der Bevölkerung jedes Jahr längere Zeit
das Brot außerhalb des Landes verdienen muß . Tie
Neuwahl findet am 23 . Januar statt .

Ter neue Oberbeseh shaber für Danzig .
Gens , 19 . Tez. Ter Völkerbundsrat ernannte Ge¬

neral Haking zum Oberbefehlshaber für Danzig aus
die Tauer eines Jahrs .

Aus dem besetzten Gebiet .
Koblenz , 19 . Tez . Nach einer neuen Verordnung

der Verbands -Rhcinlandskommission sind die Eisenbah¬
nen verpflichtet, vom 1 . Januar 1921 ab einen Min¬

dest k o hl e n v o r r - t für 3 5 Tage anfzustapeln . Fer¬
ner hat die Kommission ein weiteres Aufsichtsrecht über
die Vollstreckung der von den verbündeten Militärge¬
richten verhängten Freiheitsstrafen beantragt .

Benizelistischer Putsch .
Paris , 19 . Dez . Nach einer Meldung aus Athen

hat General Cimbrakakis, Oberbefehlshaber der grsechi-
! scheu Arinee in Thrazien , den Versuch gemacht, in ver-
^

schiedenen Gegenden der Prozinz einen Aufstand her¬
vorzurufen . Ta der Versuch scheiterte , ist der General
mit mehreren Offizieren nach Konstantinopet geflüchtet .

Nach dem „ Echo de Paris " hat der englische Bot¬
schafter dem Präsidenten Millerand mitgeteilt , daß
die englische Negierung ihren Gesandten, sowie den cng -

^ lischen Militär - und Marinekommissar in Athen ab¬
berufen habe. Das Blatt glaubt , daß Italien sich

! diesem Vorgang Frankreichs und Englands anschlie -
^ ßen werde . (Lloyd George wäre also wieder einmal

umgefallen . ) — König Konstantin hat nach dein Mail
während seines kurzen Aufenthalts in Venedig erklärt,
er denke nicht daran , abzudanken.

Der '
Kamps in Irland .

Dublin , 19 . Tez . Englische Truppen drangen in
das Karmeliterkloster ein und nahmen eine Haussuchung
vor . Im Franziskanerkloster verhafteten sie den Pater
Dominik, den Beichtvater des Bürgermeisters von Cork,

s Krieg im Osten . »
KoustanLinopcl , 19 . Tez . Nach einer Meldung aus

Tiflis haben die Sowjet -Truppen die armenische Grenze
besetzt.

KoNmo , 19 . Tez . Die Polen häufen an der litaui¬
schen Grenze Kriegsmaterial an .

' Man erwartet
' einen neuen Angriff der Polen unter dem Oberst Bo -

bricki , dem bisherigen Generalstabschef des Generals
Scligowsli .

*

Paris , 19 . Tez . Die Kammer hat nach der Be¬
sprechung über die Entwaffnung Teutschlands und den
Rücktritt des Kriegsministers Lefevre der Regierung
mit 493 gegen 65 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

l Neuer Kriegsminister in Frankreich .
Paris , 17 . Dez . s .Havas . ) Auf Vorschlag des Mi -'

nisterpräsidenten wurde der Mgeordnete Raiberti
durch Dekret an Stelle von Lefevre zum Kriegsminister
ernannt .

Krieg im Osten-
Konstantinopet , 17 . Tez . Der Führer der Natio¬

naltürken , Kemal Pascha , hat gegen die Einmisck" ' ng
der Moskauer Regierung in die armenische Republik ,
die lich als bolschewistische Räterepublik aufgetan hat .
Widerspruch erboben. Kemal unterhandelt mit den : grie-
chücken Kommandanten über Angora . Dem Streit zwi -
scken Kemal und Lenin wird für die Lage in Kleinasien
große Bedeutung beigemessen .

Verteidigungsschrift des Kaisers ?
Rotterdam , 19 . Tez. Von hier wird den „Lechz .

N . N .
" bestätigt , daß der Kdiser in Doorn an einer

ausführlichen Verteidigungsschrift gegen die wider ihn
erhobenen Beschuldigungen arbeitet . Ein bekannter Ber¬
liner Professor unterstützt die Arbeit , die veröffentlicht
werden soll.

Vom Völkerbund .
Genf , 19 . Tez . , Zu der Verteilung der Man¬

date (zur „ Beaufsichtigung" gewisser Länder und der
deutschen Kolonien ) erklärt der Berichterstatter der Man -
dntkommission, Nansen -Norwegen , die Kommission sei
auf die Frage der Zuständigkeit nicht eingegangen und
sie solle auch nicht weiter behandelt werden . Tie Kom¬
mission bedauert aber, daß der Völkerbnndsr a t die
Mandate (unter sich ) verteilt habe, ohne den Völkerbund zn
hören . Tie Kommission könne leider auch keine Vor¬
schläge über die Verwaltung der Mandatländer machen ,
weil der Völkerbunds r a t sich geweigert habe, der Kom¬
mission Auskunft -u geben . Tie Kommission wünsche we-

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

43 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„So , was kostet der Hut ?" forschte Ella . Sie mochte

Frau von der Mülbe nicht leiden, weil sie genau wußte,
daß die vornehme junge Frau nicht sonderlich günstig
über sie urteilte — nun wollte sie einen Trumpf aus¬
spielen den Hut nehmen, umsomehr, da er ihr
io ani ich gefiel — — aber diese hochmütige

' rkäu ; >ollte erst noch etwas gedemütigt werden.
„Wir nw " . n Ihnen den Hut billigst mit 55 Mark

berechnen — eigentlich kostet- er 60 Mark !
„Das ist ja ein lächerlicher Preis — fast geschenkt? —

Wieviel wollte Frau von der Mülbe dafür zahlen ?"

„Tas weiß ich nicht ; Frau Gündel hatte den Hut
mit ihr besprochen ! " versetzte Mary ruhig und bestimmt.
Gabriele wurde rot ; sie biß sich auf die Lippen und
wandte sich an ihren Verlobten , der bis dahin kein Wort
gesagt , nur die beiden Mädchen miteinander verglichen
hatte und mit peinlicher Empfindung sah , wie hoch¬
mütig Ella gegen Mary war — „nun , Liebster, sag ,
wie gefällt Tir der Hut ?"

„Ausgezeichnet! Aber ich möchte doch erst sehen , ob er
Tich auch kleidet, " entgegnele er .

„Ta hast Du recht, Wolf ! Tann sehe ich auch gleich,
ob ich Tir darin gefalle !" Zärtlich sah sie ihn an,
während Mary ihr beim Probieren behilflich war .

„Gott , seien Sie doch nicht so ungeschickt, Fräulein ,
Sie verderben mir ja die ganze Frisur . — Sie tun mir
ja weh !" herrschte Ella Mary an . Diese wurde dunkelrot,
sagte aber nichts während Wolf sich gepeinigt weg-
ivandte.

„So , bitte" sagte Mary , Gabriele einen Handspiegel
reichend , die sich mit dessen .Hilfe in dem großen Spiegel
ausmerksam betrachtete. „Nun ?" fragte sie ihren Ver¬
lobten erwartungsvoll .

„Tu siehst sehr gut darin aus, " war dessen aufrichtige
Antwort , „nimm ihn , dann bist Tu Deiner Sorge ledig.

"

„Tu hast gut reden, Liebster, weil Tu es nicht ver¬
stehst. Ich bin nur noch gar nicht schlüssig — "

„Ter Hut kleidet Sie ausgezeichnet, gnädiges Fräu¬
lein , ich würde Ihnen raten , ihn zu nehmen ! Tie
Blumen würden wir durch andere ersetzen ; da würde schon
Rat geschafft werden ! "

„ Habiftr Sie nur denn weiter nichts ? Sie verstehen
— Sie wollen mich wohl gar nicht verstehen , Fräu¬
lein ? — Ist denn Frau Gündel noch nicht zurück ?"

„ Wenn Sie gestatten, werde ich Nachsehen.
"

„ Aber selbstverständlich — eilen Sie — wir haben
nicht viel Zeit .

" Tas Brautpaar war einen Augen¬
blick allein . „ Wie findest Tu nun diese arrogante Per¬
son ?" fragte Ella .

„ Ich finde sie bescheiden und höflich ! Tu scheinst aber
lehr schwer zu befriedigen zu sein . Ich finde daß Dir der
Hut ausgezeichnet steht ."

Gabriele lachte gereizt auf. „ Wirklich , weil das dumme
Ting es fagt , sprichst Du es nach ! Von einem hübschen
Gesicht , laßt Ihr Euch gar gern bestechen, wenn auch kein
Funken Moral dahinter ist — und wir Tamen müssen uns
von solchen Personen bedienen lassen . Tiefes Mädchen
z. B . weiß ich genau , hat ein Verhältnis mit einem
jungen Offizier gehabt, der ihrer überdrüssig geworden
— jetzt hat sie längst schon Trost in den Armen eines
anderen gefunden. Ich habe einen Widerwillen vor der
Berührung mit solchen Geschöpfen , und doch ist man
darauf angewiesen.

" Dabei sah sie ihren Verlobten unver¬
wandt an, während ein boshaftes Lächeln ihre .Lippen
schürzte . Wolf hielt eine verächtliche , zornige Antwort
zurück, er zuckte nur die Achseln und sagte :

„ Für mich hätte es an Deiner Stelle zu wenig In¬
teresse , so etwas nachzusagen — wer weiß, ob es wahr
ist ! Solch armes , aus sich, selbst angewiesenes Mädchen
hat ebenfalls seine Ehre ! " .

„Tu bist ja ein warmer Fürsprecher für die armen
Mädchen," sagte sie hohnvoll , „zufällig weiß ich es
besser — meine Friseuse kennt diese Person und ihren
Lebenswadel ganz genau, da sie im selben Hause wohnt
— " sie hielt inne , da Mary mit Frau Gündel zurückkam .
Letztere begrüßte Gabriele mit einem Wortschwall und
der Versicherung tadelloser Ausführung . Gabriele ent¬
gegnen kurz : „Tas will ich hoffen ; leider will mich
Ihre Tirektrice gar nicht verstehen! >

„ Mer Fräulein Mary — ich sollte doch meinen,
daß Ihnen der Geschmack des gnädigen Fräulein ? ge¬
nügend bekannt sein dürfte, " sagte Frau Gündel tadelnd
zu hem jungen Mädchen . „ Bringen Sie doch mal die
vorn aufgeschlagenen Hutformen , sowie das fertige Modell
davon her. Warum haben Sie dem gnädigen Fräulein
den roten Hut nicht gezeigt? Tas wäre so etwas !"

„Ich meinte doch nicht ! Fräulein Ulrich würde ihn
nicht tragen ! Er ist zu auffallend .

"

„ Sie haben gar nichts zu denken ! Eilen Sie !"
— Mary gehorchte , dann sagte sie : „Frau Hauptmann
von der Mülbe ist soeben gekommen ; gestalten Sie , daß
ich einige Augenblicke nach dem Laden gehe ? "

„Ist Fräulein Hannel nicht da ? — Ja ? — Nun ,
dann ist Ihre Anwesenheit nicht nötig dort ! Sie sind
übrigens Tirektrice und keine Verkäuferin mehr . Also
bleiben Sie ; nötigenfalls werde ich selbst gehen . " Frau
Gündel ließ wohlweislich Mary nicht gehen , da sic die
einzige war , die bisher Gabriele zu deren vollster Be¬
friedigung bedient hatte ; in den verflossenen Jahren hatte
die verwöhnte Bankierstochter stets auszusetzen gehabt
an ihren Hüten — bis es Mary verstand, deren Ge¬
schmack Rechnung zu tragen . Sie war ihr unentbehrlich ;
Mary war bei allen Damen wegen ihres bescheidenen ,
feinen Wesens und Geschmacks sehr beliebt, trotzdem sie
eigentlich als Putzmacherin und nicht als Verkäuferin ver¬
pflichtet war .

(Fortsetzung folgt .)



mgstens daß die Mandate nicht zu militärischer Verstär -
kun^ und Ausnntzunq der Macht mißbraucht und daß
d -e Bodenschätze des Mandatlandes nicht zum Nachteil der
Bewohner ansgenutzt werden. ( Deutschland hatte be-
kanntlrch gegen dre .Mandate " Englands und Frank -
rerch^> über die - deutschen Kolonien beim Völkerbund
Widerspruch erhoben und das .Mandat " für sich bean¬
sprucht , eigentlich ein Unsinn , denn man kann sich
doch über seinen eigenen Besitz kein Mandat von Freni -
den übertragen lassen. Ter Völkerbunds r a t aber 'küm¬
mert sich nichts um den Airtrag , nicht einmal um
dre Kommission des Völkerbunds selbst )

Tie Vertretung von Chile übergab dem Völ¬
kerbund em Schreiben : Tie Regierung teile voll¬
kommen den St am dp unkt Argentinier ! s und
unter utze seinen Antrag , die Völker b » ndsa t-
zungen abzuändcrn .

Berlin . 19 . Tez . Ter Reichstag nahm in 2 . und 3 .
. suntz das P e n si o ns er g ä n z n n gs g e s etz in der

Ausschußsassung an , wodurch die Alt - und Neupen -
sionäre gleichgestellt werden . Der Grundgedanke
der Anrechnung des Arbeitseinkommens soll in einem
besonderen Gesetz entwickelt werden . Zur Deckung der
durch das Gesetz entstandenen Mehrausgaben kömmt
eine neue Steuervorlage ein . Das .Haus nahm
ferner einen Gesetzentwurf an , der eine außerordent¬
liche Beihilfe für die Empfänger von Renten -
und Invalidenversicherung vorsieht.

Die Einstellung der Ausaleichszahlnnaen .
Bovliu . 17 . Tez . Tie deutsche Friedensvertretring

in Paris hat der Wiederberstellnngskommission eine
Note der Rcichsreaiernng übergeben , worin die Ein¬
stellung der Ausgleichszahlungen der im
Terembe " fälligen Summen anaekündigt wird .

Nach Par . 11 der Anlage zu
'

Artikel 296 des Frie¬
densvertrags werden im v ri v a tg es ch ä f tli ch en Ver¬
kehr Englands , Frankreichs , Italiens und Belgiens mit

' Deutschland die Gcschäftsschulden nickit aus Privatem Wege
ansaeglichen , sondern durch die Negierung von Land
zu Land mittels der Ausgleichsämter (Clearinghaus ) ge¬
regelt . Teutsche Geschäftsleute , die auf Grund von Wa¬
renlieferungen inw . Forderungen in den Verbandslän -
dern laben , müssen diese Forderungen bei dem deut¬
schen Ansaleicbsamt nnmelden . ebenso melden z . B .
englische Geschäftsleute ihre Forderungen an deutsche
Kunden beim Londoner Amt an . Tie so festgestellten
gcgenseiügen Schulden werden von den Ausaleichsämtern
monatlich vorrechnet und beglichen . Tie überschießende
Schuldsumme ist eine Woche nach dem Monatsersten
von dem betreffenden Land an das Gläubigerland zu
bezahlen . Bei Deutschland ist es indessen so , daß sein
etwaiges überschüssiges Guthaben von den Verbandsstaa¬
ten nicht ausbezahlt , sondern zurückbehalten und auf die
„ Wiederherstellnngskosten " verrechnet wird . Nun haben
aber England , Frankreich und Belgien sehr viel grö¬
ßere Summen von Deutschland zu fordern als umge¬
kehrt , nur Italien ist ^ uns mehr schuldig , als wir
ihm zu bezahlen haben , aber von diesem seinem Gut¬
haben erhält Deutschland nichts , sondern es wird , wie
bemerkt , an der „ Wiederherstellung " abgeschrieben . Tie
deutschen Geschäftsleute müssen für ihre angemcldeten
Guthaben natürlich vonr - Reichssinanzminlsterium . ent¬
schädigt werden .

Nun wurde aber das Aufbringen der abzuliefernden
Summen in Devisen (Auslandswechseln ) immer schwie¬
riger , Barnüttel stehen überhaupt nicht zur Verfügung .
Tie Ausfuhr nach den neutralen und anderen Ländern ,
die dem Ausgleichsvertrag nicht angeschlossen sind , wurde
bei der zunehmenden Warenanhäufung in Amerika und
England immer schwieriger und im ersten Halbjahr
1926 überstieg die deutsche Einfuhr , also die Zahlungs¬
verpflichtung Deutschlands an das Ausland , die Aus¬
fuhr , die das Geld aufbringen sollte , um 36 Milliar¬
den Mark . Ta hiedurch die Mittel für die Beschaf¬
fung von Lebensmitteln und Rohstoffen vom Ausland
immer knapper wurden , so ist tatsächlich die Volkser -
nährung schwer bedroht . Tie Reichsregierung wandte
sich daher bereils Mitte Oktober — bisher war davon
Nichts bekannt geworden — an die englische und fran¬
zösische Regierung mit dem Antrag , den Schuldüber¬
schuß eines Monats jeweils auf die Verrechnung des
nächsten Monats übertragen zu dürfen . Diese Bitte
um ein „ Moratorium "

, eine Zahlungsfrist , wurde abge¬
lehnt , ebenso die Wiederholung des Antrags Mitte
November . Inzwischen haben sich die Zahlungsschwie¬
rigkeiten so gesteigert , daß die Reichsregeriung zu dem
letzten Schritt sich entschließen mußte : die im Dezem¬
ber fälligen Zahlungen bis aus weiteres ganz ein¬
zustellen , da auch die Verpflichtungen an Belgien
eine außerordentliche Höhe erreicht haben . Dem Wie -
dcrhcrstellungsansschuß wurde zugleich eine ausführliche
Darstellung rer Finanzverhältnisse des Reichs zugestellt .
— Es wird sich nun fragen , wie der Verband zu der
neuen „ Verletzung " des Friedensvertrags sich stellen
wird .

rvrianen PoNtkk unserer Feinde , unserer Schwäche nr»

terung im Innern die Weltrevolution für die Zukunft o.vlenet .
wurde die Sitzung vertagt . *

. Stuttgart , 17 . Dez .
132 . Sihuno .) 3 . Lesung des Stei ' eraeiekes . ,
Al,g . SSeef ( D . d .P .) begründete das Eintreten seiner Dar -

tci für 300 und 4M Proz . Kataster aus Grund - und Wald¬
besitz . Finanz,ninister Liesckina erläuterte nncbmnis die Hn -

pothekenstatistik des IuMminitternnns ausführlich . , Mg . Kett
kSoz .) bedauert die zu spät » Vorlesung dieser Statistik . Aba .
Walz ( Zentr ) hielt an den Beichwl ' en her 2 . Lesung <200 und
MO Proz .l fest und trat bezügli '' des Gewerdekatasters für
den Antrag Scheef - Scbuler ei» . Abu . BoGle (PP . ) Ernte
vor einer zu großen Belastung der Landwirtschaft ausdrücklich .

Mg . Roßmann (D .Bp .) stimmte den Anträgen der Letrteren
zu . verwarf oder eine verschärfte Heron '- ieknun der Industrie .
Mg . Adorno ( Z . ) vermißte bei der Demokratie und Sozial -
demokratie die Liebe zur Landwirtschast . .

Bei der Abstinimnna wurde der sozialdemokratische Antrag ans
MO und 400 Proz . von der Rechten .

' dem Zentrum und der
Deutschen Bolkspartei gegen die Demokratie . Sozialdunokratie .
Üiiabbänotge und Kommunisten abgelrhut und der aus 200 und
300 Proz . lautende Ausschußantraq mit den Stimmen des Zen¬
trums , der Demokratie , der Bürgerpartci und der Deutschen
Bolkspartei angenommen . Beim Gewerbekataster von lintcriieb -

mungen wurde der bei 30 001 Mk . beginnende Antrag Keil
aeacii Sozialdemokratie , Unabhängige und Kommunisten abqe -
lck

'
nt und der Antrag Scheef -Schuler in uameiitlicher Abstim¬

mung mit 77 gegen 14 Stimmen angenommen . Ein weiterer
Antrag Keil wegen Schonung der kleineren Gesellschaften und
Beibehaltung des seitherigen Abzugs von 20 Proz . wurde in
namentlicher Abstimmung mit 38 Nein und 7 Enthaltungen
gegen 43 In abgelehnh dagegen der Antrag Keil angenom¬
men , bei Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschasten und Ge -
sell '

chaitcn m . b . H . den Abzug bestehen zu lassen , wenn das
Steuerkapita ! nicht mehr als 30 000 Mk . beträgt . Dafür stimm¬
ten alle Sozialdemokraten und Demokraten ,

' sowie vom Zen¬
trum die Abgg . Andre . Groß , Gcngler . Küchle und Dr . Scher -
mann . Bei der namentlichen Schlußabstimmung wurde das
Gesetz mit 59 Ja und 23 Nein (Bauernbund , Unabhängige und
Kommunisten ) angenommen .

Der Notetat wurde bis 31 . März 1921 verlängert,
' das Kör -

perschastssorstgeietz , das die Beforstungsqebühr für l Hektar Wald
auf 5 Mk . änsetzt .' in 2 . und 3 . Lesung und in der Schluß¬
abstimmung mit großer Mehrheit angenommen . Das Schul -
lastengesetz rief eine längere Aussprache hervor . Es handelte
sich hauptsächlich um Art . 2,- wonach es bezüglich der Volks¬
schulen bei den bisherigen Gemeindelcistungen bleibt und den
Mehraufwand für 1920 der Staat trägt . Die Aussprache kam
heute noch nicht zu Ende und wird am Samstag vormittag 9
Uhr fortgesetzt , worauf das Haus in die Weihnachtsserie » eintritt .

Stuttgart , 18. Dez .
(33 . Sitzung . ) In der letzten Sitzung vor den Wcihnachts -

ferien hat der Landtag das Schullästengesetz gegen die Stim¬
men der Unabhängigen und Kommunisten angenommen . Die
Beendigung der 2 . Beratung erbrachte noch eine umfangreiche
Anssprache über die Gemeindeleistungen bei den höheren Schu¬
len . woran sich die Adgg . Kurz (Soz .) , der Berichterstatter

Landtag .
Stuttgart , 16 . Dez .

( 31 Sitzuna .) Bei der Wiederanstiabme seiner Beratungen nach
rer den Ansstbußarbei ' en aewidmeFn Banse , erledigte der Landtag
, eute nachmistaa zunächst Mus klein « Antrag » Wer eine EMs -

ikston su Knusten der Kleinrentner , die Ereianiäc (Mttno
- n

fdA . Meracwheim, - die erneute St - ig ' rnna d - r Flei ' Mriü e
>iw . und nahm dn»n die dritte kesuna des Landessteneraehiws an .
Nu Antra » Keil ( Soz .) . den Gemeinden 30 statt 24 Million ? ' ,
md den, Msaleicbsstock mir 6 Millionen zu - uweistn . damit Ne
bren Knlttiraulaaben bester Nachkommen können , wurde nach
-inem Einsv -uch des Musters des Innen , Gral cn '- en die St '.m -

ncn der So .ualdemokralen, - von 5 Bnr » erpartci !ern und 10
vemnkraten abaelehnt . Ein An ' raa Mühlber "« sD .d .P .) . .M
chüsse mir bei 'einer Gemeindeumlage von 25 Pros , onttnarts
M aewäbren . vom Zentrum , den Demokraten und Soualdemo -

rraten anasnommen . Dann beornndetc Abg . Kstl einen neuen
Antra » den Znschlaa zum Gnindkataster auf 300 Proz . und

>nm Waldkataster aus 400 Pros , zu erhöhen . Nach einer

mrzcn Bemerkung des Finan - miniffers Licscbing und einer pc>-

emisthcn Rede d »s Abg . Bazille fB .P .) . der « lr Folge der

Württemberg .

tat viÄe schwere MnbrmMtbebstittzke verübt . So wur¬
den aus der Möbelfabrik Beutelsbach Leder und Treib¬
riemen im Wert von 35000 Mk ., bei der Firma Busch
in Rommelshausen drei Schreibmaschinen im Wert von
25 000 Mk . , aus einem Landhaus in Buoch Gegenstände
im Wert von 10 OM Mk -, im Kurhaus Frick solche von
5000 Nik . , bei der Witwe Nägele in Korb Lebensmittel
für 3000 Mk . gestohlen . Zahlreich sind / die sonstigen
Diebstähle von Lebensmitteln in verschiedenen anderen
Orten . In der Wohnung des Klaus fand inan ein gro¬
ßes Lager von gestohlenen Sachen .

Tübingen , IN . Tez . (Von der Universi¬
tät .) Im laufenden Winterhalbjahr wird die Uni -
"ersität von 2782 Studierenden besucht . Darunter sind
' 081 Nichlwürttemberger und 159 rveibüche Studenten .

Stuttgart , 17 . Tez . ( Anfragen im Landtag . )
Tie Abgg . Egelhaas und Bickes ( T . Vp . ) haben
in einer kleinen Anfrage die Regierung amgesordert ,
bei der Reichsregierung auf die Äeröffemlichmrg einer
Gegenliste der feindlichen Kriegsgreuel hin -
zilwirken . Eine weitere Allsrage weist ans die Tatsache
hin , daß in das Truppenlager Mün singen 2000 von
den in Deutschland untergebrachten 80OM Gelungenen
des bolschewistischen Heers verbracht werden sollen ,
die ohne Zweifel den Abschaum der anderen Internierungs¬
lager darstellen . Es wird gefragt , was die Regierung
zu tun gedenke , um die drohende Gefahr abzuwenden oder
doch .Zuständen vorzubeugen , wie sie in der Reichstags¬
sitzung vom 15 . Dezember voir dem Abg . Hennig auf¬
gezeigt wurden .

Stuttgart , 17 . Tez . (Beru fung . ) Nach dem
„ N . Tagblatt " hat der Vorstand des hiesigen Stadt -

erweiterungsamts , Oberbaurat . Aiuesmann , einenMas
Antrag als Baudirektor und Beigeordneter der Stadt
Düsseldorf erhallen . Die Verhandlungen sind noch nicht
abgeschlossen .

Stuttgart , 17 . Tez . (Vewschmelzung derHan¬
bei s kämm er n . ) Nach der „ Württ . Ztg .

" ist be-
abjichligt , die sieben Handelskammern Württembergs in
eine mit dem Sitz in Stuttgart zusammenzulegen
und für den Zweck den dem Herzog Wilhelm zu Würt¬
temberg gehörigen Wilhelmspalast in der Neckarstraße
anzukaufen . Der Kaufpreis soll 15 Millionen Mark
betragen . Syndikus der vereinigten Kammer soll Tr .
Klien , der seitherige Syndikus der Stuttgarter Han¬
delskammer , werden .

Stuttgart , 1L
, Tez. (Leh -rerwünsche .) Der

Württ . Lehrerve ^ D hat auf seiner Vertreterversamm¬
lung am SonntzcE Zur Besoldungssrage eine Entschlie¬
ßung gefaßt , in der die von dem Deutschen Beam -
tcnbund erhobene Forderung einer allgemeinen Erhöhung
des Teuerungszuschlags unterstützt wird . Tie Kosten
für die Lebenshaltung seien gegenüber 1913 um das
10 —12fache höher geworden , die Gehälter der Be¬
amten und Lehrer nur um das 4—5fache gestiegen . Ver¬
langt wird eine Einstufung , die es jedem Lehrer er¬
möglicht , in - nicht zu hohem Alter in die Besoldungs -
gruppe IX zu kommen , Vorrücken nach Tienstalter , Besei¬
tigung der Voranwärterjahre , sofortige Linderung der
Notlage der Pensionäre und Witwen , Gleichstellung der
Bezirksschulräte mit den Vorständen der anderen Be -
z irrsstellen .

(Zentr . ) '
ster Dr . Hiebcr liereiiipen , zum Teil mit eigenen Anträgen . Es
tznndeite sich in der Hauptsache um das Fortbestehen der klei¬
nen Latein - und Realschulen auf dem Lande . Man einigte sich
ans den Ausschnßantrag , datz die Gemeinden die Halste der
Leistungen zu tragen haben .

Die übrige » Ariiaet des Gesetzes wurden nach den Ausschuß -
amrägen angenommen bis auf die Trennungszulage , bei der
der Negierungsvorschlag wieder hergesteilt wurde , wonach di»
Gemeinaen , die zur Stellung einer Dienstwohnung verpflichte !
sind , die Trennungszulage ganz zu tragen haben .

Ein Antrag des Bauernbunds , den bedürftigen Gemeinden
für ihre Auslagen für Handarbeitsunterricht Zulagen wie den
Städten für die Frauenarbeitsschulen zu gewähren ) wurde an¬
genommen . Eine große An/rage Bock ( Zentr .) wegen der Nor .
tagen der stacnüchen und und körperschaftlichen , tm Ruhestand
lebenden Beamten fand eine entgegenkommende Antwort des
Finanzniinisters . Wir haben in Württemberg 2500 Pensionäre, '
4100 Witwen und 1550 Waisen von Beamten .

Die nächste Sitzung setzt der Präsident fest,' sobald (oor -
anchichtlicb nach dein 12 . Januar ) das Körperschaftsgesetz vorliegi

Stuttgart , 19 . Dez . (Amts müde . ) Der „ Schw .
Tagwacht " zufolge soll „ in parlamentarischen Kreisen "

verlauten , der Ärbeits - und Ernährungsmitlister wolle
wieder auf feine Direktorstelle bei Daimler zurückkeh¬
ren . Das Südd . Korr . -Bur . kann indessen bestätigen ,
daß der Minister nicht amtsmüde ist .

Stuttgart , 19 . Tez. (Warnung vor Schwind¬
lern . ) Ein Mensch klingelt an der Glastüre . Er tut
sehr bekannt und stellt sich vor als frühere „ Einquar¬
tierung " oder erinnert an sonstige Bekanntschaft ans dem
Krieg : hat er vorher in Erfahrung gebracht , daß in der
Familie eine Hilfsschwester für Verwundetenpflege ist ,
so erscheint er, u m« nachträglich seinen Tank für die
„ gute Verpflegung " auszudrücken . Gewöhnlich gibt es
zunächst ein Erstaunen , denn die „ Schwester " kann sich
nicht erinnern , den Mann je gesehen zu haben . „ Aber
Schwester , kennen Sie mich wirklich nicht mehr ? Ja ,
ich habe mich in Zivil allerdings verändert " usw . Zum
Schluß erhält der Schwindler dann doch das kleine Dar¬
lehen , das er schnell braucht , um zu seiner Familie
in Dingsda heimzukommen . Er hat bei - den Besorgun¬
gen in der Stadt mehr verbraucht , als er vorgesehen
hatte . Das Darlehen wird er pünktlich beim nächsten
Gang zur Stadt wieder bringen . Das Geld ist natürlich
auf Nimmerwiedersehen verschwunden . Ter Kerl scheint
aber kein schlechtes Geschäft zu machen . — Ein anderer
Schwindler , vielleicht ist es auch der gleiche, sammelt
für das Notopfer des Schwäbischen Albvereins , anschei¬
nend auch nicht ohne Erfolg .

Hessigheim OA . Besigheim , 19 . Tez . (Zum Bei -
spiel . ) Tie hiesigen Landwirte haben ihr Getreide in
vorbildlicher Weise abgeliefert , einzelne Landwirte so¬
gar noch weit über ihr Lieferungssoll . Hier greifen
nun die Vergünstigungen Platz , daß die Mahl - und
Schrotkarten für die Selbstversorger auf die von ihnen
beantragte Menge vom Ortsvorsteher ohne weiteres aus¬
gestellt werden dürfen . *

Ellwattgen , 19 . Tez . (Ein gefährlicher Ban¬
dendieb . ) Der 28 Jahre alte Hilfsarbeiter Otto
Klaus von Großheppach , OA . Waiblingen , wurde von
der Strafkammer wegen Bandendiebstahls zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . In .Ge¬
meinschaft mit dem Julius Mayer aus Großheppach ,
der aus dem AmtSgerichtsaefängnis Schorndorf entsprun¬
gen ist und nun in der Fremdenlegion in Algier sein«
Sünden ab büßt, hatte Klaus im April d . I . im RewS-

, Baven .
) Karlsruhe , 17 . Tez. Tie evangelische Kirchenrcgie-

rung hat die Dekane v . Schöpffer - Mannheim und
van der Floe - Pforzheim zu Kirchenräten er¬
nannt .

Karlsruhe , 17 . Tez . Der Badischen Gesellschaft für
soziale Hygiene wurden von der Süddeutschen Dis¬
konto -Gesellichaft , Filiale Karlsruhe , 5000 Mark , so¬
wie weitere 1000 Mark im Auftrag eines Herrn ,

s der nichk genannt sein will , überwiesen . Wie wir Hören ,
' wurde kürzlich der Geschäftsführer der Gesellschaft für

soziale Hygiene vom Neichsiinanzminrster Tr . Wirth
in der Angelegenheit der Familienversicherung
empfangen .

Pforzheim , 17 . Tez . Von dem hiesigen Standesamt
wurde gestern das 1000 . Brautpaar in diesem Jahr
getraut . Es erhielt eine Plakette und ein Glückwunsch¬
schreiben des Stadtrats . In den letzten Jahren vor
dem Krieg betrug die Höchstzahl der Trauungen 700 .

Breiten , 17 . Dez . (Von Zigeunern ent¬
führt . ) Hier wurde die 10 Jahre alte Tochter des
Händlers Johann Siegler aus Landau von einer
17 — 20 Jahre alten Zigeunerin namens Crist , die sich
in Begleitung des Zigeuners Reinhardt befand , ent¬
führt . Ter Vater des entführten Mädchens setzt 500
Mark Belohnung aus .

Heidelberg ) 17 . Tez . Fräulein Bannebakker ,
eine bekannte Persönlichkeit , feierte gestern den 70 . Ge¬
burtstag . Sie ist die Tochter eines der „ Getreuen von
Jever "

( L Idenburg ) , die jährlich am 1 . April dem Für¬
sten Bismarck 101 Kiebitzeier zum Geburtstag verehrten .

Heidelberg , 17 . Tez . Eine der ältesten Heidelberger
Studentenverbindungen , das Corps „ Saxo -Borussia " ,
konnte heute sein lOOjähriges Bestehen feiern . Das
Corps zählt u . a . den König Konstantin von Griechen¬
land zu seinen Angehörigen . Ter bekannte Romanschrift¬
steller Oskar Meding (Gregor Samarow ) hak in sei¬
nem Roman „ Tie Saxo -Borilsskn " eine Epoche aus der

. Geschichte des Corps geschildert .
Heidelberg , 17 . Tez . Kirchenral Schenk kann heute

seinen 75 . Geburtstag begehen . Er stammt aus Rassig
bei Wertheim und war 30 Jahre laug in Uutcrschüpf .
Seit 1915 befindet er sich hier im Ruhestand - Sein
Pfarrhaus in llnterschupf hatte er zu einem Heimat¬
museum ausgestaltet und sich um die Tenkmalspstege
im Frauleulaub besondere Verdienste erworben . Meh¬
rere Bändchen Gedichte sind au .' j . iner Feece erschienen .

Mnttttheim , 17 . Tez . - Tem Persona ! der „ Roten
Fahne " wurde aus 1 . Januar gekündigt mit der Be -



KE

ß

grQndung , das; von diesem Zeitpunkt ab das Blatt nicht
mehr hier , sondern in Stuttgart als Tageszeitung er¬
scheint .

Titisee , 17 . Tez . Zwei beim Bahnbau der neuen
Linie Titisee —Schluchsee beschäftigte Burschen von Vil »
lingen ließen sich von einem Agenten für die französische
Fremdenlegion beschwätzen und gingen mit ihm .

Uchern , 17 . Tez . In Mösbach wurde ein Einbruch
bei dem Rechner des Kreditvereins Schott verübt - Die
Eheleute erwachten durch das Geräusch und konnten den
mit einer Maske versehenen Einbrecher verjagen , wobei
rs Schott leider nicht gelang , dem Einbrecher die Maske
vom Gesich: zu reißen . Gestohlen wurde nichts .

Brette » , - 17 . Tez . (Von Zigeunern ent¬
führt . ) Hier wurde die 10 Jahre alte Tochter des
Händlers Johann Siegler aus Landau von einer
17 — 20 Jahre alten Zigeunerin namens Crist , die sich
in Begleitung des Zigeuners Reinhardt befand , ent¬
führt . Ter Bater des entführten Mädchens setzt 500
Mark Belohnung aus .

Lokales .
— Gehaltszahlung . Wie wir vernehmen , werde» i

die Gehalte und Pensionen bei der Eise nbahnv er - i
waltung noch vor Weihnachten und zwar in den
ersten Tagen dieser Woche ausbezahlt .

— Die Zweigstellen des Reichsverkehrsministe -
rinms werden vom 1 . Januar 1921 ab in Dresden, ^
Stuttgart und Karlsruhe aufgehoben ; die Tienstgeschäfte s
gehen in der Hauptsache auf die Eisenbahn -Generaldirek - s
tionen über . s

— Der Schulbeginn . Ter bayerische Landtag er- >
klärte sich einstimmig für den Schulbeginn im Herbst ,
auch wenn er im übrigen Reich auf Ostern eingeführt
werden sollte . s

— Beschlagnahme von Lebensrnitteln . Im baye¬
rischen Landtag wurde folgende Anfrage eingebracht .-

„ Ist der bayerischen Regierung bekannt , daß in den
Schnellzügen München —Pfalz auf der Württemberg
ger Strecke den Reisenden Lebensmittel , die nicht
rationiert sind , durch eigene Beamte beschlagnahmt
und weggenommen werden , auch wenn die Reisen
den von Bayern nach Bayern (Pfalz ) reisen ? Ist
die Regierung bereit , gegen dieses Vorgehen einzuschrei¬
ten ?" l i >

— Die Kapitalertragssteuer erstreckt sich bekannt -
lich auch auf das geringste Gutha - >m bei einer Spar - Ä
lasse . Aber auch die Sparkassen rnpssen 10 Prozent -
als Kapitalertragssteuer einbehalten , die sie ihren Ein - "

legern auf Spar - u,nd Giro - Einlagen vergüten . Tie
Steuer wird an das Finanzamt abgeführt , das für die
Sparkassen zuständig ist . Tiefe Kassen pflegen nun
die Zinsen im Voraus zu berechnen . In jeder Ein¬
lage berechnen sie die gesamten Zinsen bis zum Ab¬
schluß des Rechnungsjahrs . Tie Verrechnung der Ka¬
pitalertragssteuer macht dabei erhebliche Schwierigkeiten .
Ter Reichsminister der Finanzen hat deshalb diesen
Kassen gestattet , die Kapitalertragssteuer in der Weis «
zu errechnen , daß sie der laufenden Zinsberechnung ei¬
nen Zinsfuß zugrunde legt , der um die Kapitalertrags¬
steuer gekürzt ist . Ein Neuntel der vergüteten Zinsen
führen sie als Kapitalertragssteuer ab . Bei der Ab¬
führung dieses Betrags haben sie die -Höhe des unver¬
kürzten Zinssatzes und die Gesamtsumme der vergüteten
Zinsbeträge mitzuteilen .

— Rosenkohl und Blumen im Winter . Der No-
senkohl hält den gewöhnlichen Winter ohne Schutz aus .
Sind die Rosen noch nicht gut ausgebildet , so schneidet
maw die Hauptblätter und die Spitzen ab . Sind die
Rosen gut ausgebildet , so läßt man sie ruhig stehen , sonst
werden sie durch ' Saftzufluß leicht zum Turchtreiben
veranlaßt . — Tie Blumen haben im Winter ihre
Ruhezeit . Während dieser Zeit stelle man sie auf die
Bülme , wo es nicht allzu kalt ist , und verabreiste ihnen
ab und zu Wasser , aber nicht zu viel . Tie Blumen dürfen
ans keinen Fall Frost bekommen . Feinere Artei leiden
schon, wenn sie zu nahe bei den Fensterscheiben stehen .

— Steuerabzug bei Heimarbeiterinnen . Von
zuständiger Seite wird der „ Karlsr . Ztg " geschrieben :
Es ist bekannt geworden , daß Heimarbeiterinnen , die
feit langen Jahren für Geschäfte tätig waren , die
Arbeit einstellm und für Vrivatkundschaft tätig wer¬
den , mit der Begründung , daß ihnen hier kein Steuer¬
abzug gemacht werde . Privatverionen , die solchen Heim¬
arbeiterinnen Beschäftigung geben , sind aber ebenfalls
verpflichtet , an dem Lohn , den sie ihnen ausbezahlen ,
den Steuerabzug zu machen : sie machen sich der
Steuerhinterziehung mitschuldig , wenn sie dieser Ver¬
pflichtung nicht vorschriftsmäßig Nachkommen .

sende Beobachru ng der Preisbildung und die
Feststellung und Verhinderung schädlicher Auswüchse in
der Preisbildung , sowie die Ermittlung gewisser Preis¬
grenzen unter entsprechender Anpassung an die
Handelsgebräuche und die Beschaffenheit der in Frage
kommenden Tiere obliegen soll . Zu diesen Vorschlägen
stehe die Haltung der württ . landwirtschaftlichen Organi¬
sationen noch in einem gewissen Gegensatz . Nachdem
genauere Unterlagen für diese Vorschläge des Reichs¬
ausschusses der deutschen Landwirtschaft usw . bekannt
geworden sind , wird es sich für das Ernährnngsministe -
rium darum handeln , erneut an die betr . Landesorga¬
nisationen , vorab die Württ . Landwirtschaftskammer her -
anzntreten .

Vermischtes .
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Klnderhilsr . Die Schauspielerin tzermine Steiner - Bland
hat ihre Juwelen fiir die Kinder Münchens geopfert . Die Ju¬
welen sind dieser Tage im Haag (Holland ) verlost worden und
erbrachten den Betrag von 2 Millionen Mark .
, Erdbeben . Verschiedene süddeutsche Erdbebenwarten verzeich-
neten Donnerstag nachm . 1 .15 Uhr eine ungewöhnlich starke Erd¬
erschütterung , deren Herd in einer Entfernung von 7700 , nach
der Hohenheimer Aufzeichnung 12 000 Kilometern , etwa Mand¬
schurei oder Westindien vermutet wird .

Brand . In Landsber g a . Warthe ist die Maschinenfabrik
von Jähne u . Sohn ooilständig niedergebrannt .

Infolge eine - ichwercu E,piojivn emstäiiü im Polizeipräsidium
in Berlin ein starker Brand , der den Dachstuhi und verschiedene
Diensträumc zerstörte . Viel wertvolles Akceumaterial ist ver¬
nichtet . Die Entstehungsursache ist noch dunkel .

Raub . In Kattowitz brachen 50 mit Pistolen bewaffnete
Räuber in das Verwaltungsgebäude der Schella - Hütte ein , fes-
selien den Ingenieur und erorachen den Geldschrank . Sie ent¬
kamen mit einer Beute von 195 000 Mark .

Eisenbahmutza ' l . Zwischen Slltzenbrunn und Wagram stietz
infolge falscher WeicheusleUung ein Personenzua der öster¬
reichischen Nardbahn aus eine Lokomotive . Zahlreiche Per¬
sonen wurden verletzt .

Geheimnisvoller Ltichentransport . Au » Shanghai wird be¬
richtet , dort seien unter Begleitung von drei uniformierten Rus¬
sen zwei Särge cingelrofscn , die vermutlich die Leichen des Za¬
ren und der Grutz airstiii Eii '

aoeth Feoüvrvwna , geb . Prinzess !»
von Hessen , Gemahlin des Grospürsten Sergius , eines Oheim »
des Zaren , enthaNen sollen . Die Särge seien zivei Jahre lang
durch Rußland . Sibirien und China

unterwegs gewesen .

Der Nation » ' feierlag . Es verlautet, daß zur¬
zeit zwischen der Reichsregierung und den Landesregie¬
rungen Verhandlungen stattfinden , nach denen der I8 .s
Januar (Gründung des Reichs 1871 in Versailles )
als deutscher Nationalfeiertag festgesetzt werden soll .

Die Fleischpreise .
Ter württ . Ernährungsminister Tr . Schall erklärte

aus eine Anfrage : Tie Preissteigerung in Fleisch ist
eine in ganz Deutschland anftretende Erscheinung . Es
muß mit allen Mitteln versucht werden , znm mindesten
eine weitere Preissteigerung zu verhüten .
Tas Neichsministerium hat erklärt , daß es zur Fest¬
setzung von Vichpreisen nach Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft nicht in der Lage sei . Dagegen haben der
Reichsausschuß der deutschen Landwirt¬
schaft , der Reichsbund der Viehhändler und der
deutsche Fleischerverband den ihnen angeschlossenen
Landesorganisationen vorgeschlagen , das Reich in acht
Wirtschaftsgebiete einznteilen und in jedem dieser
Gebiete einen Ausschuß ans Vertretern der Landwirt¬
schaft . des Metzgergewerbes , der Viehhändler und Ver¬
braucher ^ einzusetzen , dem vor allem die fortlau¬

Eingesandt .
Seit langer Zeit wurde für die den Brotkarten bei¬

gegebenen Aushilfsmarken nichts mehr verabfolgt , so daß
die Einwohnerschaft auch diesmal in dem Glauben war ,
die Karten seien überflüssig . Teilweise wurden sie weg¬
geworfen , teilweise «n den Karten angehängt gelassen und
so dem Bäcker geim Brotholen gebracht , ' wo sie weg -
geschnitten und weggeworfen wurden , zum Schaden der
Verbraucher . Am 14 . wurden die Karten ausgegeben und
am 17 . machte das Lebensmittelamt erst bekannt , daß es
auf die Aushilfsmarke Mehl gebe . Warum wurde bei der
Kartenabgabe nicht gleich darauf aufmerksam gemacht , daß
diesmal die Aushilfsmarke einen Wert besitzt ? Das Lebens¬
mittelamt wußte genau , daß man täglich auf
das Eintreffen des Mehles rechnen mußte
und sollte sich doch darüber klas sein , auf welche Marken
das Mehl abgegeben wird . Durch das unterlassen der
Anzeige bei der Kartenabgabe sind jetzt verschiedene Karten
nicht mehr vorhanden und di » Bäcker erhalten Unannehm¬
lichkeiten und die Leiste erhalten kein Mehl oder haben
Schwierigkeiten bis ihnen ihr Recht wird . Etwas mehr
Interesse für die Verbraucher von Seiten des Lebensmittel¬
amtes wäre am Platze .

Die Bäcker-Znnung .

Hülsenfrüchte
und Kartoffeln.

Am Mittwoch , den 22 . Dezbr . werden von - 9— 12 Uhrwieder Hülsenfrüchte und Kartoffeln abgegeben .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

D Ortsverein Wildbad der Z
- württ. Bürgerpartei -

vis MMM -IiilmWiitsii , -z Familien -Abend z
(auch die v»rehrl . Damen ) werden frdl . gebeten , sich am
Montag abend 8 Uhr im Cafe Lindenberger einfinden
zu wollen .

Wegen Bauarbeiten ist unsere Kaffe am

2S., 24. uaä 28 . Vervmdsr
nur für dringende Falle von

10 bis 12 vdr vormittszs
xeöttllvt.

Am 27 . Dezember ist dieselbe während des

ganzen Tags geschlossen .
Wir bitten unsere vereheliche Kundschaft , ihre Ver¬

fügungen rechtzeitig zu treffen .

MeeM S«r viMüto -üMlIseiM
D « e« ! gsüeIIs iKilckkset

Zonckerangeb. 2 .Weiii nackten !
bedeutend liersbgesetrten Preisen :

Ägkirren Aguretten dubake
SS, so , u . 70 Pfg . von 20 Pfg an » .so , 4 . . , 4 .50 , s .so

und höher . aller bek . Markest reiner Blättertabak .

»U Miigs Vorml L VLVN vl-E
dlk . Der Verkauf findet im Schwarzwald - Bazar , Haupte

praß » 78 statt .

verbunden mit einer Weihnachts - Feier
am 22 . Dezember , abends M Uhr
im Kühlen Brunnen in Wildbad .

mit Lederfutteral , gefunden .
Abzuholen gegen Einrücst

ungsgebühr bei Uhrmacher
Bott .

I / / / Mitwirkende : ' // / -
- Frau Dr . Schwab (Sopran ), Herr cand , med . :
: Holl (Violine ) , Herr stud . med . Ehr . Rösler :
» (Klavier ) und der Chor des Ortsvereins Wildbad -
: der Württ . Bürgerpartei . t
» / / / Redner : / / / -
» Herr Generalsekretär Roos - Stuttgart über -
» „ »Deutsche Aufgaben " " . »
- Wir laden zu diesem Abend jedermann , der !
- unserer Sache nahesteht , besonders aber alle un - ;
I sere Mitglieder recht herzlich ein ! -
» Da zeitig begonnen wird , so wird um pünkt - -
- liches Erscheinen gebeten . -
» Der Ausschuß . -

rSollki !
Line flarcstr enthält fünf

v- Ilwenlge kter.
N«in i

Drogerie A
Sckmlt

Vmin 8MMn
M LmMÄjntzdM ?

'.

Vom Fußball -Verein hier
ist Einladung an die Kame¬
raden ergangen zu der am
Samstag , den 25 . Dezbr .
abends 7 Uhr stattfindenden
Weihnachtsfeier in der Turn¬
halle .

Empfehle für

Krassen
unü Mgba «,

Walz -, Flick - und Fein¬
schotter , Gehwegkies ;

M Säiisrdeiie « !
Mauersteine , Betonkies ,

Mauersand .
Anerkannt prima

Muschelkalk.
Hksortoi »

Schotterwerk ,
Lnredsng . Tel . 10 .

Meiner früheren werten
Kundschaft zur gefl . Kenntnis ,
daß ich wieder

Stuttgarter
Wurstwaren

in bekannter Güte führe .
Hermann Kuhn ,

Palmengarten .

Bestellungen
auf

Maismehl
Maisgries ,
Maisschrot ,
Maisfuttermehl ,

nimmt bis 24 . Dezember ent¬
gegen

Georg Friedrich Haag ,
Sprollenhaus .

Zum 1 . Januar

« Lüodvv
ock.

Stadtapotheke .

WiMM -

K6MII

kiiüdl , KoMüljk

KWMil - LöM .
i^ i

^ leäieinsl -

L VV . Zciimil .

Ein Posten
5pie ! vi ?si - en ,

ClinsibZum -

äctimuck und

gekleid . Puppen
werden um zu räumen , äußerst

billig abgegeben .
Gleichzeitig empfehle ich mein

reich sortiertes Lager in
Majolika -Vasen ,

Kaffee - u . dee- Zeevicen,
kjol^säinitrereien ,

Ukren , Mckep unä
5ckimuckv ?aren .

LvLvr ^ L '
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